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ranz Stänner, 45, stellver-F tretenderSprecher der rot
grünen Minderheitsregierun
in Sachsen-Anhalt,kennt wi-
dersprüchliche Gefühle in
seinemneuen Job. Fürman-
che Wessis, so derfrühere
Pressesprecher von Bündn
90/DieGrünen,habeMagde-
burg einen „Charme wie
Magnitogorsk“. Andererseit
gebe es einen angenehm
Reiz, „jeden Morgen zu
überlegen: Wie mache ich e
nen Staat“. Nach den erste
hundert Regierungstage
konnte Stännerauch schon
einen persönlichen Erfol
buchen – seinen Auszug a
dem Wohncontainer „noc
vor dem Winter“.
Falsches Fell
für den Kopf
US-Werbespot
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Cindy Crawford, 28, amerikani-
sches Model, hat sich wie Naomi
Campbell und Tyra Banks für eine
weitere Kampagne gegen das Tra-
gen von Pelzen einspannen lassen.
Hieß in früheren Aktionen der
People for the Ethical Treatment of
Animals (Peta) der Slogan: „Ich ge-
he lieber nackt, als daß ich einen
Pelz trage“, verzichten die Pelzgeg-
ner diesmal fast ganz auf Worte:
auf dem Kopf eine Kappe aus fal-
schem Fell, daran ein Sticker, der
ein Pelz(„fur“)-Verbot symbolisiert,
und in den Armen eine Katze, so
posiert die nackte Cindy Crawford
für die gute Sache. Diese Art
sprachloser Werbung komme der
MTV-Generation entgegen, behaup-
tet Peta-Kampagnenchef Dan Ma-
thews: „Die Leute wollen nicht in-
formiert, sie wollen unterhalten
werden.“ Auf diese Weise „empfan-
gen sie die Botschaft“, so Ma-
thews, „ohne es zu merken.“ In der
Schweiz ist die Peta-Botschaft von
hartleibigen Altvorderen verstan-
den worden. Im Schweizer Fernse-
hen dürfen die Schönen dieser
Welt nicht mit nackter Haut gegen
das Pelztragen protestieren. Der
Schweizerische Pelz-Fachverband
erwirkte dieses Verbot in einer
einstweiligen Verfügung. Dafür
kommen demnächst Crawford-Kap-
pen (Grundstoff: recycelte Plastik-
flaschen) in den Handel.
im Inhofe, 59, republikani-Jscher Bewerber um eine
Senatssitz fürOklahoma, de
nunziert, wieviele US-Politi-
ker in diesen Tagen de
Wahlkampfes zum amerika
nischenKongreß, denpoliti-
schenGegnerhemmungslos
In Fernsehwerbespots lä
Inhofe seinem demokrat
schen RivalenDaveMcCurdy
eine Lügennase wachse
McCurdy keilt in einem Spo
zurück: „Jim Inhofe hatschon
wieder Probleme mit de
Wahrheit.“ InKalifornien at-
tackiert der Republikaner M
chael Huffington die demo
kratische SenatorinDianne
Feinstein,weil ihr jedes Mittel
zum Machterhalt rechtsei. In
einem TV-Spot läßt er fragen
„Welcher Kandidat ist 50Mil-
lionen Dollarschwer und be
nutzt einen vom Steuerbürg
bezahlten Chauffeur auf de
Weg zur Arbeit?“ DerWahl-
kampf-Berater der Demokra
ten, MarkMellman,weiß den
Grund für dieNegativkampa
gne: „Die Wähler glauben in
zwischen am liebsten das
Schlechteste.“
255DER SPIEGEL 45/1994


